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Kurt Tucholsky (*1890 in Berlin, +1935 in Göteborg), Schriftsteller und Journalist, publizierte seine Texte häufig unter Pseudonymen, wie etwa Kaspar Hauser, Peter Panter, Theobald Tiger und Ignaz Wrobel, wobei er vereinzelt auch als Paulus Bünzly, Theobald Körner und Old Shatterhand veröffentlichte. 
Er warnte in zahlreichen Abhandlungen und Artikeln vor dem Erstarken der politischen Rechten, galt als Pazifist, Demokrat und Antimilitarist.

Tucholsky war zeitweiliger Herausgeber der Wochenzeitschrift ‚Weltbühne‘, für die er unter seinen verschiedenen Pseudonymen zahlreiche, oft kritische, satirische Texte verfasste.
Arbeitsauftrag 1
Klären Sie durch Internetrecherche die Herkunft und Bedeutung des Wortes „Pseudonym“.
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Überlegen Sie, welche Gründe Tucholsky für die Benutzung unterschiedlicher Pseudonyme gehabt haben könnte.

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

Arbeitsauftrag 2

Wie Tucholsky selbst berichtet, schrieb ein Leser an den Herausgeber der Zeitschrift ‚Weltbühne‘:
»Sehr geehrter Herr! Ich muss Ihnen mitteilen, dass ich Ihr geschätztes Blatt nur wegen der Arbeiten Ignaz Wrobels lese. Das ist ein Mann nach meinem Herzen. Dagegen haben Sie da in Ihrem Redaktionsstab einen offenbar alten Herrn, Peter Panter, der wohl das Gnadenbrot von Ihnen bekommt. Den würde ich an Ihrer Stelle ... «

Hier sieht man, dass Tucholsky wohl absichtlich verschiedene Pseudonyme verwendet.

Welcher Unterschied fällt dem Verfasser des Briefes hier auf?

_________________________________________________________________________________________________________

Lesen Sie den folgenden Text Tucholskys und arbeiten Sie weitere Beweggründe für die Nutzung seiner Pseudonyme heraus.
„Wir sind fünf Finger an einer Hand. Der auf dem Titelblatt und: Ignaz Wrobel. Peter Panter. Theobald Tiger. Kaspar Hauser.

Aus dem Dunkel sind diese Pseudonyme aufgetaucht, als Spiel gedacht, als Spiel erfunden – das war damals, als meine ersten Arbeiten in der »Weltbühne« standen. Eine kleine Wochenschrift mag nicht viermal denselben Mann in einer Nummer haben, und so erstanden, zum Spaß, diese homunculi. Sie sahen sich gedruckt, noch purzelten sie alle durcheinander; schon setzen sie sich zurecht, wurden sicherer, sehr sicher, kühn – da führten sie ihr eigenes Dasein. Pseudonyme sind wie kleine Menschen; es ist gefährlich, Namen zu erfinden, sich für jemand anders auszugeben, Namen anzulegen - ein Name lebt. Und was als Spielerei begonnen, endete als heitere Schizophrenie.

Ich mag uns gern. […]

Und es war auch nützlich, fünfmal vorhanden zu sein - denn wer glaubt in Deutschland einem politischen Schriftsteller Humor? dem Satiriker Ernst? dem Verspielten Kenntnis des Strafgesetzbuches, dem Städteschilderer lustige Verse? Humor diskreditiert.

Wir wollten uns nicht diskreditieren lassen und taten jeder seins. Ich sah mit ihren Augen, und ich sah sie alle fünf: Wrobel, einen essigsauern, bebrillten, blaurasierten Kerl, in der Nähe eines Buckels und roter Haare; Panter, einen beweglichen, kugelrunden, kleinen Mann; Tiger sang nur Verse, waren keine da, schlief er – und nach dem Kriege schlug noch Kaspar Hauser die Augen auf, sah in die Welt und verstand sie nicht. Eine Fehde zwischen ihnen wäre durchaus möglich. Sie dauert schon siebenunddreißig Jahre.

Woher die Namen stammen –?

[…]
Die Personen […] hießen Benno Büffel und Theobald Tiger; Peter Panter und Isidor Iltis und Leopold Löwe und so durchs ganze Alphabet. Seine Alliterationstiere mordeten und stahlen; sie leisteten Bürgschaft und wurden gepfändet; begingen öffentliche Ruhestörung in Idealkonkurrenz mit Abtreibung und benahmen sich überhaupt recht ungebührlich. Zwei dieser Vorbestraften nahm ich mit nach Hause – und, statt Amtsrichter zu werden, zog ich sie auf.

Wrobel – so hieß unser Rechenbuch; und weil mir der Name Ignaz besonders hässlich erschien, kratzbürstig und ganz und gar abscheulich, beging ich diesen kleinen Akt der Selbstzerstörung und taufte so einen Bezirk meines Wesens.

Kaspar Hauser
 braucht nicht vorgestellt zu werden.

Das sind sie alle fünf.

Und diese fünf haben nun im Lauf der Jahre in der »Weltbühne« gewohnt und anderswo auch. […]
1927
http://gutenberg.spiegel.de/buch/panter-tiger-und-andere-1193/73
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_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

_________________________________________________            _________________________________________________

[image: image3.jpg]



� Findling, tauchte 1828 in Nürnberg als etwa 16-jähriger, geistig anscheinend zurückgebliebener und wenig redender Jugendlicher auf, wurde von Pädagogen erzogen und untersucht, starb 1833.







